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Amtliches. 


Berlin, 22. Januar. Der Kaiſer hat geruht: dem ſtändigen 
ülfsarbeiter im Auswärtigen Amte Dr. jur. Mühlberg, Tome dem 
im Auswärtigen Amte angeitellten Aſſeſſor von Eichhorn den Charakter 
als Legationsrath, dem Geh. expedirenden Sekretär und Kalkulator bei 
der Verwaltung des Reichs⸗Invalidenfonds, Arndt, den Charakter als 
Rechnungsrath, und dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Rudolph in 
Stettin den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. EN ` 
Der kgl. Bauinſpektor Rudolf Wernicke zu Torgau iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft nach Hirſchberg in Schlejien, und der kgl. Bauinſpektor 
Baurath Pietſch zu inden in gleicher Amtseigenſchaft nach Torgau 
verfetzt worden. Der kgl. Kreisbaumeiſter Friedrich Haupt zu Greifen⸗ 
berg in Pomm. iſt zum kgl. Bauinſpektor ernannt und demſelben die 
Bauinſpektor⸗Stelle zu Minden verliehen worden. 


Dom Tandtage. 


43. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 22. Januar, 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Lucius und 
Kommiſſarien. 1 
„Nachdem der od ee betreffend den Rechtszuſtand der 
ichen Oldenburg und Preußen ausgetauſchten Gebietstheile in dritter 
Berathung erledigt iſt, geht das Haus zur zweiten Berathung des 
Feld⸗ und Forſtpolizei⸗Geſetzes über, das nochmals 
Kommiſſion verwieſen war, auch zur Prüfung der 
Frage, ob und wie weit die Materie provinzieller Regelung zu 
unterziehen Tei, Ein ſchriftlicher Bericht der Kommiſſion liegt nicht vor. 
Referent Dr. von Heydebrand: Die jüngite Phase, welche 
dieſer Geſetzentwurf durchlaufen hat, war für die Mehrheit der Kom⸗ 
miſſion weder angenehm noch beſonders inſtruktiv. Davon find wir 
aber auch heute noch überzeugt, daß ſich im Hauſe eine Majorität 
wird finden laſſen, welche dem Walde und Felde den Schutz nicht vor⸗ 
enthalten will, deſſen ſie ſo dringend bedürfen. Die Frage der pro⸗ 
vinziellen Regelung ſpaltet ſich in die beiden Unterfragen, ob ſie für 
die geſammte Materie oder nur für einzelne Beſtimmungen ſtattfinden 
ſoll. Die erſtere hat die Kommiſſion verneint. Die Regierung er⸗ 
klärte ſie für nicht diskutabel und jeden Beſchluß nach dieſer Richtung 
in für unannehmbar. Abgeſehen von den praktiſchen Schwierigkeiten 
ſei es ein offenbarer Rückſchritt, wenn man eine Materie, die ſeit 1847 
für acht Provinzen einheitlich mit Erfolg geregelt ſei, nunmehr ohne 
unde den Grund auseinanderreißen wolle. Endlich aber ſind die 
unkte, welche nicht blos aus provinzieller Abneigung bekämpft worden 
find, Josee wegen der wirklich vorhandenen ar mr Eigenthüm⸗ 
ichfeiten ſich zur einheitlichen Regelung nicht empfehlen, doch nur fo 


gering an Zahl, daß ſie eine provinzielle gts der Ge⸗ 
ammtmatene nicht nöthig en es bleibt alſo nur 
eee GE . op dieſe einzelnen Punkte für ſich pro⸗ 
vinziell geregelt n müflen. In dieſer Beziehung wurde 
in der Kommiſſion die Frage angeregt, ob es ſich nicht em⸗ 


Punkte zur prinzipiellen 9 empfehlen 


die Paragraphen 1 würden. 


daß, wenn Sie die Vorlage ablehnen, eine Anzahl ſchärferer Beſtim⸗ 
mungen in den alten Polizeiordnungen in Kraft bleibt. Nehmen Sie 


ſelben. zſivent; 
Der Präſi rovin länder Anſicht, daß durch den Beſchluß der 
Kommiſſion, die icht ei Regelung nicht zu empfehlen, das Haus 
genöthigt Tei, zunächſt in die Diskuſſion des § 1 einzutreten. 

Plbg. Reichen iſtlichen dech: Ich hätte erwartet, daß die 
Kommiſſion einen IO ER Bericht über dieſe prinzipielle Frage ge⸗ 

eben hätte. Unſere Würde erfordert es, daß wir nicht jo ins Plaue 
inein votiren, es hätte u. vielmehr Gelegenheit gegeben werden 
müffen, die Gründe des ? "ton = Beichlufies in den Frak⸗ 
tionen ſachgemäß zu vr CN Haus befindet ſich in einer ganz 
erseptionellen Lage gegenüber — Lommiſſion, deren Beſchlüſſe jo viel⸗ 
fach im Gegenſatz ſtanden zu An 190 Taufe ausgeſprochenen Wünſchen. 
Um ſo mehr muß es auf den 1 rag Petri beharren. 

Abg. v. and haupt: tee hat beſchloſſen, auf 
das Geſe ſelbſt einzugehen. Ein en EE Antrag, der die pro? 
vinzielle Regelung der Frage bezweckte. 7 9 CR vor, es kann alio 
über dieſe Frage bis jetzt nicht diskutirt oder, abgeftimmt werden. 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Die Maſorität des Hauſes hatte, 
als ſie die Vorlage an die Kommiſſton zurückwies, lle bed e Inten⸗ 
tion, daß die Materie provinziell geregelt werden 10 5 t Die Kommiſ⸗ 
ſion hatte alſo die Frage zu prüfen, und das Haus hak jetzt zunächſt 


über dieſe Frage ; ſcheiden. e 
e ee e Fee ob in Mët Se 
Acht exſtattet werden ſolle, iſt in der Kommiſſion Air te. be 
eiten verneint worden, wie die Regierung Dee lte 
Frage der provinziellen Regelung außerhalb der N links.) 
wir m die Berathung des Geſetzes eintreten müßten. ( Abg. von 
Schorlemeter Lucius: Die Majorität hat nicht, wie DE ell zu re⸗ 
geln fei . meint, ſchon beſchloſſen, daß die Materie provinz anderen 
der Nommndern nur einen hierauf gerichteten Antrag, wie alle TZ 
ebenden Eon zur Prüfung überwieſen. Derſelbe iſt dort einer Ver⸗ 
ee. rörterung unterzogen worden und ich habe dabei nach. = 3 
ſtändigung im Staatsminiſterium erklärt, daß die Annahme des AN 


5 Not ung Verbrecher milder zu beſtrafen ſind, wird 


trages auf provinzielle Regelung einer Ablehnung der Vorlage gleich 
käme, daß alſo die Regierung auf provinzielle Regelung nicht eingehen 
könne, auch nicht in dem beſchränkten Sinne des Antrages Miquel, 
daß für das rechts⸗ und linksſeitige Elbufer je eine gleichmäßige Re⸗ 
ër erfolgen ſolle. dch e 

bg. Petri ſtellt einen ſchriftlichen Antrag auf provinzielle Re⸗ 
gelung der Materie, iſt jedoch der Meinung, daß es eines ſolchen nicht 
bedarf, da die Kommiſſion den entgegengeſetzten Antrag geſtellt habe. 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt imm dieſen Ausführungen bei. 

Präſident v. Köller: Der Kommiſſion iſt nicht blos die Frage, 
ob die Sache provinziell zu regeln, ſondern das ganze Deich mu e⸗ 
richterſtattung überwieſen. Die Kommiſſion beantragt nun Wiederauf⸗ 
nahme der Berathung des Geſetzes. Ich werde deshalb den § 1 zur 
Diskuſſion ſtellen und zugleich mit demſelben über den Antrag Hänel, 
der der Regierung provinzielle Regelung empfiehlt, reſp. den Antrag 
Petri diskutiren und über ihn abſtimmen laſſen. 

Abg. Petri iſt damit einverſtanden. 

Der $ 1 der Vorlage lautet: „Die in dieſem Geſetz mit Strafe 
bedrohten Handlungen unterliegen, ſoweit daſſelbe nicht abweichende 
Vorſchriften enthält, den Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs.“ 

Abg. Francke: Ich habe den Geſetentwurf mit Freuden be⸗ 
grüßt, weil er dem durch die Entwickelung des Feld⸗ und Waldbau's 
entſtandenen Bedürfniß nach größerem Schutze gegen Beſchädigungen 
abhelfen ſoll. Ich halte auch die propinzielle Regelung nicht für richtig, 
denn die Schwierigkeiten der Frage liegen nicht in den provinziellen 
Verſchiedenheiten, ſondern darin, daß die allgemeinen Grundſätze, 
welche in der WR überall maßgebend fein müſſen, noch nicht genü⸗ 
gend feſtſtehen. Der $ 1 der Vorlage verweiſt auf das Reichsgeſetzbuch 
für die Fälle, welche das Geſetz nicht geregelt hat. Nun ſtehen aber 
die einzelnen Beſtimmungen des Geſetzes im ſchärfſten Widerſpruch zu 
den Prinzipien des Strafgeſetzbuchs. So ſind hier Käl e aigeer 
Momente eingeführt, die das mer Strafrecht gar nicht kennt, und 
die gar keinen Zweck haben. Warum ſoll z. B. Jemand doppelt ſo 
hoch beſtraft werden, e er des Sonntags auf dem Spaziergange 
einen kleinen Feldfrevel begeht, als wenn er dies an einem Wochentage 
thut? warum, wenn er bei der 5 einen falſchen Namen an⸗ 
giebt oder die Flucht ergreift? Wegen der falſchen Namensangabe 
wird er ja ohnedies beſtraft und es gilt allgemein nur für ſtrafbar, 
wenn der auf friſcher That betroffene Frevler Gewalt gebraucht, wäh⸗ 
rend man es als das natürlichſte und als völlig unſträflich anſieht, 
daß Jemand durch die Flucht ſich der Strafe zu entziehen ſucht. Ganz 
neu iſt es auch, daß die Strafe des Rückfalls nicht erſt dann eintritt, 
wenn das neue Vergehen nach verbüßter Strafe des alten begangen 
iſt, ſondern ſchon nach Verurtheilung wegen eines gleichartigen Ver⸗ 
gehens. Man hat die Beſtimmungen des Forſtdꝛebſtahlsgeſetzes hier 
einfach abgeſchrieben, ohne zu bedenken, daß es ſich um eine ganz an⸗ 
dere Materie handelt. Das in aller Welt EI Prinzip, 2 
d 9 ier ganz ohne 
oth aufgegeben. Wahrhaft drakoniſch ſind die Beſtimmungen des 


S 21. Wenn ein Kind einen Korb mit Erdbeeren aus dem Walde 
olt, beträgt beim dritten Rückfall die Strafe ſchon min⸗ 
deſtens eine (Hört!) Wenn ein Vater 


1 Se? „Gefängniß. ö { 
ſeinem Kinde eine Pfeife aus entwendetem Rohr ſchnitzt,“ fo iſt 
die Entwendung in der Abſicht der Veräußerung geſchehen, alſo 
ebenfalls das Strafminimum eine Woche Gefändniß. (Hört.) 
Eltern und Aufſeher ſollen für die Strafe der Kinder unter zwölf Jah⸗ 
ren und der Blödſinnigen haften, obwohl man dieſe Perſonen gar nicht 
beſtrafen kann. Dabei haften ſie ſonderbarer Weiſe nur, wenn der 
Werth des Entwendeten unter 10 Mark beträgt, bei höherem Werth 
haften ſie für gar nichts. Das Geſetz macht nicht den geringſten Un⸗ 
terſchied zwiſchen den in gewinnſüchtiger Abſicht vorgenommenen Ent⸗ 
wendungen und dem bloßen Naſchen und Mauſen. Die Abfallspro⸗ 
dukte des Waldes, die der Eigenthümer verkommen läßt, für ſich zu 
nehmen, iſt nach unſerem Volksbewußtſein kein Diebſtahl. 8 ufe rechts: 
Kommunismus.) Der Eigenthümer ſoll ein vorzugsweiſes Okkupations⸗ 
recht haben, aber die Anſicht, daß er ſich um ſein Eigenthum gar nicht 
zu kümmern brauche, und doch die wirthſchaftliche Ausnutzung Andern 
ganz unterſagen könne, wird jetzt von den größten Juriſten bekämpft 
und als Grundſatz aufgeſtellt, daß der Eigenthümer auch Rückſicht auf 
die Geſellſchaft zu nehmen hat, die ihm allein den Schutz des Eigen⸗ 
thums gewährt. (Sehr richtig!) Das vorliegende Geſetz läßt es ſtel⸗ 
lenweiſe nicht nur bei dem Schadenerſatz bewenden, wenn Jemand ohne 
Schuld Schaden verurſacht hat, ſondern geſtattet ihm nicht einmal ge⸗ 
pen die Strafe den Gegenbeweis feiner Unſchuld. Das Verfahren end- 
ich iſt viel zu komplizirt und feierlich für die geringfügige Sache, um 
die es ſich handelt. Ein einziger geſtohlener Apfel beſchäftigt das 
Schöffen⸗ und Landgericht. Man zwingt den Eigenthümer Li Straf: 
anzeige, der Gendarm, der den Frevler faßt, darf ihn bei Zuchthaus: 
ſtrafe nicht entwiſchen laſſen, ſelbſt wenn der Verletzte die Sache auf ſich 
beruhen laſſen will.; Ich meine, die ganze Materie ier nicht reif, die 
Vorlage noch nicht genug durchgearbeitet, trotz der vier Kommiſſionsbe⸗ 
rathungen. (Sehr richtig!) Wir ſollten uns daher alle bemühen, eine 
vernüftige Kritik an dem Entwurf zu üben, damit im nächſten Jahre 
ein richtiges Geſetz zu Stande kommt. (Beifall.) 
Abg. Graf York: Ein großer Theil des Hauſes ES nt zu 
og? die Regierung ſtehe mit ihrer Vorlage nicht auf haltbarem 
oden; wer aber ihre Vorgeſchichte kennt, muß wiſſen, daß ſie genügend 
durchgearbeitet iſt, daher ihre Aufnahme bei der erſten Leſung ſehr über- 
raſchen mußte. Bin ich denn der ache 95 im Hauſe, der die vielen 
Klagen im Lande über unſere theoretiſche Geſetzgebung und das über⸗ 
triebene Humanitätsprinzip in derſelben gehört hat? Unſere Verbrecher 
können ſehr oft nur deshalb nicht gefaßt werden, weil in unſeren Ge⸗ 
ſetzen vor allen Dingen dafür geſorgt iſt, daß nur ja nicht einmal ein 
Schuldloſer in Verdacht komme, es iſt immer hier ſo dargeſtellt wor⸗ 
den, als ob von dem Geſetze hauptſächlich nur Touriſten, Botaniker, 
ſich bekränzende Mädchen und Dichter betroffen werden, die große 
Menge aber, auf welche das Geſetz es abſieht, ſind die Holz⸗ und Feld⸗ 
diebe, die ſich in Maſſen in den Forſten herumtreiben. Wir haben ja 
doch perſtändige Richter, welche zwiſchen einem Holzdiebe und einem 
zuriſten zu unterſcheiden vermögen. Der Waldbeſitzer wird ſich auch 
nicht auf dieſes Geſetz geſtützt wie ein Polizeidrache in ſeinen Wald 
Deen, das thut doch kein vernünftiger Renſch, und ſich auf Chikanen 
und Plackereien verlegen. Gerade die Natur des Forſtbeſitzes macht 
einen weitgehenden Schutz deſſelben erforderlich, da er zu vielen Ein⸗ 
deres aus geſetzt ut. Wenn ich auf einer meiner Beſitzungen auf Kin⸗ 
er Gene Erwachſene ſtoße, die ſich im Walde irgend eine Nutzung 
1 . laufen ſie davon, noch ehe ſie wiſſen, was ich ihnen ſagen 
werde; treibt ſie ihr Rechtsbewußtſein zum Fortlaufen? 


Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Die Ausführungen Francke's 
waren der ſchlagendſte Beweis dafür, daß die Vorlage noch nicht gehö⸗ 
rig durchgearbeitet iſt. Wohl mögen über zu weit gehende Humanität 
unſerer Geſetze Klagen laut werden, aber bei dieſem Geſetze klagt man 
im Lande über zu große Härte. Allerdings will es nicht Touriſten, 
ſich bekränzende Mädchen und Dichter treffen, ſondern die eigentlichen 
Forſtfrevler; ſetzen wir aber einmal die Strafen für gewiſſe Handlun⸗ 
gen feſt, ſo muß der Richter danach erkennen und kann nicht gewiſſe 
Kategorien begnadigen. Auch wir wollen das Privateigenthum am 
Walde ſo weit wie möglich ſchützen, durch zu drakoniſche Beſtimmun⸗ 
gen bringt man aber das Eigenthum überhaupt in eine weit größere 
allgemeine Gefahr. (Sehr richtig!) In dieſem Geſetze ſollen auch 
Handlungen beſtraft werden, die bisher für ſtraflos galten. und es 
ſtempelt Leute zu Dieben, denen das Bewußtſein eines Diebſtahls ganz 
fern liegt. In Bezug auf Gewohnheitsrecht und Anſchauung beſtehen 
provinzielle Verſchiedenheiten, die in dieſem Geſetz ihren Ausdruck fin⸗ 
den müſſen. Der Beſchluß des Hauſes in der erſten Leſung war der 
Ausdruck des allgemeinen Gefühls, daß die Vorlage für dieſe Seſſion 
begraben ſei. Man weiß ja, welcher mächtige Wille ihr ſchnelles und 
unerwartetes Wiederaufleben bewirkt hat; das Geſetz ſoll und muß zu 
Stande kommen. Der Referent hat geſagt, die Erwägung einer pro⸗ 
vinziellen 1 ` ſei in der Kommiion aufgegeben worden, weil die 
Regierung dieſen Gedanken für indiskutabel erklärt habe. Eine ſolche 
Erklärung iſt aber gar kein Grund für die Kommiſſion, ihre Berathun⸗ 
gen über dieſen Gedanken aufzugeben. e 

Miniſter Dr. Lucius: Ich hätte es ſehr wohl vermeiden kön⸗ 
nen, mich mit der Vorlage gänzlich zu identiftziren. Ihre Entſtehungs⸗ 
geſchichte beweiſt, daß fie auf gründlichen Studien und Vorarbeiten be 
ruht. Die früheren Lg des Landtages waren derſelben Meinung. 
Danach glaubte ich, ſchon um die Kontinuität der Amtsführung auf⸗ 
recht zu erhalten, die Vorlage wieder einbringen zu müſſen. Es han⸗ 
delt ſich in der Vorlage nicht blos um Verſchärfungen, ſondern auch 
um weſentliche Milderungen. Was die Beſtrafung der jugendlichen 
Feldfrevler angeht, jo darf man dabei nicht vergeſſen, daß der Feldfre⸗ 
vel von Kindern gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßig betrieben wird, daß 
die Eltern ihre Kinder zum Stehlen erziehen und zum Stehlen ſchicken. 
Es giebt viele Leute, die ihr Vieh von ihren eigenen Früchten nicht erhalten 
können und Jahr aus Jahr ein vom Felddiebſtahl leben. Sehr richtig! rechts.) 
Die Gefahr der Selbſthilfe liegt bei Forſtdelikten nur allzu nahe und 
das Geſetz ſollte eben Garantieen gegen die Selbſthülfe ſchaffen, denn 
wo das Geſetz keinen Schutz giebt, folgt die Selbſthülfe in kraſſer 
Form. Dann hat derſelbe Abgeordnete eine völlig neue Theorie über 
das 1 an Wald und Feld entwickelt. Wir haben doch 
wohl keine Veranlaſſung, die herrſchenden Eigenthumsbegriffe zu er⸗ 
ſchüttern, das wird ſchon genügend von anderer Seite beſorgt. 

Abg. v. Schorlemer ſtellte die Zweckmäßigkeit der provinziellen "ege: 
lung in den Vordergrund. Eine provinzielle Regelung dieſer Frage 
ſcheint der Regierung nicht zweckmäßig und nicht möglich, und zwar 
deshalb, weil dieſe Dinge in der ganzen Monarchie zum großen Theile 
einheitlich 5 ſind. Auf dieſe Einheit und Gleichheit weiſt das 
Strafgeſetzbuch Tome die neue Straf: und Zivilprozeßordnung hin. 
Eine provinzielle Regelung würde ein Rückſchritt ſein, denn ſeit 1847 
beſteht die alte Feldpolizeiordnung in den ſieben alten Provinzen, 
einem Theil des Rheinlandes rechts des Rheins, und die Strafbeſtim⸗ 
mungen gelten auch in Hannover und Schleswig⸗Holſtein. Der Geſetz⸗ 
entwurf, wie er vorliegt, gewährt auch einen venügenden Spielraum 
zur d dub u der provinziellen Verſchiedenheiten, die nicht jo be⸗ 
deutend ſind, wie man immer behauptet hat. Deshalb glaube ich, daß 
der Vorwurf, die Vorlage ſei nicht reif, ur begründet iſt. Ich muß 
auch die Vermuthung zurückweiſen, als ob von irgend einer Seite ein 
Druck ausgeübt worden ſei; ich habe lediglich meiner Amtspflicht ge⸗ 
horcht, als ich den Geſetzentwurf wieder einbrachte und ihn nicht fallen 
ließ, ehe das Haus Stellung zu demſelben genommen hatte. Da ein 
poſitiver Beſchluß des Hauſes nicht vorliegt, 0 bitte ich in die Spezial⸗ 
berathung einzutreten und ich zweifle nicht, daß wir uns über die ein⸗ 
zelnen Paragraphen verſtändigen können. (Beifall rechts.) d 

Abg. Jacobs: Der Berichterſtatter hat ganz und voll die 
Meinung der Majorität der Kommiſſion ausgeſprochen; die Vertreter 
der weſtlichen Provinzen unſerer (der konſervativen) Fraktion haben ſich 
mit der Vorlage einverſtanden erklärt. Ich ſelbſt bin weder Wald⸗ 
noch Feldbeſitzer, ſpreche alſo nicht pro domo; das was ich pro dominio 
ſagen wollte, hat mir der Miniſter vorweg genommen. Wenn man 
die ſo heftig angegriffenen 88 9, 36 und 41 ablehnt, ſo wird das Ge⸗ 
ſetz verſtümmelt werden und man wird nicht das Eigenthum ſchützen. 
ſondern die Feld und Waldfrevler. l J 

Abg. von Eynern: Der Vorredner meinte, daß auch jeine 
politiſchen Freunde aus den weſtlichen 5 mit der Vorlage ein⸗ 
verſtanden ſeien; ſo viel ich weiß, SH überhaupt Niemand vom 
Rhein zu feiner Fraktion. (Zuruf: Einer!) Wenn es Einer iſt, fo 
bildet er eine rühmliche Ausnahme (Sehr richtig! rechts) — natürlich 
in Ihrem Sinne „nach rechts deutend). Bei der neulich ſtattgehabten 
Berathung des erſten Paragraphen theilte der Präfident mit, daß ſich 
7 Redner gegen denſelben gemeldet und kein einziger dafür. Erſt im 
Laufe der Debatte meldete ſich der Abg. Hammerſtein für den 8 1, 
aber er ſprach für eine provinzielle Regelung der Sache; dann mel 
deten ſich noch die Abg. von Meyer und von Reuß für den § 1, 
ſprachen aber gegen ihn. Keine Stimme im Hauſe erhob ſich damals 
für die äre Wenn Niemand im Hauſe ſich für die Vorlage aus⸗ 
ſpricht, ſo ſcheint mir das ſchon eine genügende Direktive für die 

ommiſſion und die Regierung, wie das Haus die Materie behandelt 

ben will. Ich habe geglaubt, daß mit der Zurückverweiſung an die 
Kommiſſion die Vorlage begraben ſein würde. Lehnen Sie das Geſetz 
ab! Ich rechne dabei auch Wort auf die konſervative Partei. Bringen 
Sie (rechts) dies Geſetz Ihren Wählern, jo werden Sie ein berberes 
Schickſal erleiden als die liberale Partei. 

Referent v. Heyde brand: Man hat hier gefragt, woher 
das Seien in der Kommiſſion das neue Leben erhalten habe; der 
Minister hat die Vermuthung, daß dies durch eine äußere Einwirkung 
geſchehen ſei, ſchon widerlegt. Ich kann im Namen der Kommiſſion 
erklären, daß uns nichts anderes geleitet hat, als lediglich das Pflicht 
gefühl. Wenn der Abg. von Schorlemer meinte, die Kommiſſion jei 
auf die Frage der provinziellen Regelung nicht eingegangen, weil die 
fach mch dieſelbe als nicht diskutabel erklärte, ſo habe ich mich viel⸗ 
leicht nicht richtig ausgedrückt; die Kommiſſion iſt deshalb nicht darauf 
eingegangen, weil ſie ſich den von der Regierung vorgetragenen Erwä⸗ 
gungen durchaus anſchloß. 55 

Abg. Petri will ſeinen Antrag als präjudiziellen vor dem $ 1 
zur Abſtimmung gebracht ſehen; darin unterſtützt ibn von Schorlemer. 
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ent und die Mehrheit des Hauſes hält aber dafür, daß zu⸗ 

nächſt 1 und erſt nach deſſen Ablehnung über den Antrag 
Petri abgeſtimmt werden müſſe. 

81 wird darauf in namentlicher Abſtimmung mit 302 gegen 74 

Stimmen angenommen; damit iſt der Antrag Petri hinfällig ge⸗ 


worden. 
$ 2 lautet: „Für die Strafzumeſſung wegen Zuwiderhandlungen 
gegen dieſes Geſetz kommen als Schärfungsgründe in Betracht: 1 
wenn die Zuwiderhandlung an einem Sonn⸗ oder Feſttage oder in der 
Zeit von Sonnenuntergang bis 5 begangen iſt; 2. wenn 
der Zuwiderhandelnde Mittel angewendet hat, um ſich unkenntlich zu 
machen; 3. wenn der Zuwiderhandelnde dem Feld⸗ oder Forſthüter 
oder einem andern zuſtändigen Beamten, dem Beſchädigten oder dem 
Pfändungsberechtigten ſeinen Namen oder Wohnort anzugeben ſich ge⸗ 
weigert oder falſche Angaben über ſeinen oder ſeiner Gehilfen Namen 
oder Wohnort gemacht oder auf Anrufen der vorſtehend genannten 
erſonen, ſtehen zu bleiben, die Flucht ergriffen oder fortgeſetzt hat; 
. wenn der Thäter die Aushändigung der zu der Zuwiderhandlung 
beſtimmten Werkzeuge oder der mitgeführten Waffen verweigert bat; 
5. wenn die Zuwiderhandlung von drei oder mehr Perſonen in gemein⸗ 
Re Ausführung begangen iſt; 6. wenn die Zuwiderhandlung 
im Rückfalle begangen iſt.“ + 
Abg. Seelig beantragt die Nr. 1 des 8 2 zu ſtreichen. Kom⸗ 
miſſar v. Bülow, empfiehlt ihn, da er den Strafmilderungsgründen in 
keiner Weiſe präfudizire. j 
Abg. Traeger jähe lieber den ganzen Paragraphen geſtrichen. Im 
Strafgeſetzbuch kennen wir Milderungs⸗ und Verſchärfungsgründe; 
ier iſt nur von den letzteren die Rede. Der ganze Paragraph iſt ein 
weifel an der Kapazität des Richters. Das, was da angegeben iſt, 
mag im einzelnen Falle ein erſchwerender Strafgrund ſein; es verfehlt 
aber abſolut ſeinen Zweck, wenn es in allen Föſſen Geltung haben 
muß, weil es dann hauptſächlich harmloſe Spaziergänger, Naturſchwär⸗ 
mer, Sammler u. ſ. w. trifft, welche meiſt nur des Sonntags Zeit 
haben, ihren Liebhabereien nachzugehen. s 8 

Kommiſſar v. Bülow beſtreitet, daß dieſer Paragraph einen 
Zweifel gegen die aun Nie der Richter in ſich ſchließe. Es handle 
ſich hier nicht blos um Richter, ſondern auch um nichtjuriſtiſche Polizei⸗ 
vorſtände und Amtsvorſteher, denen die Spezifizirung der Erſchwe⸗ 
Ge See zur Orientirung zu dienen habe. 

bg. Wendthorſt erklärt, für den § 2 ſtimmen zu wollen, ob⸗ 
ſchon er nicht mit allen Nummern, namentlich nicht mit Nr. 3 einver⸗ 
ſtanden ſei. Es liege in der menſchlichen Natur, ſich der Strafe fo 
weit als möglich zu entziehen; auch das Strafgeſetzbuch kenne dafür 
keinen beſonderen Paragraphen. Er bitte den Präſidenten, über jede 
Nummer einzeln abſtimmen zu laſſen. 

Abg. Cremer hat von dem Geſetz und beſonders von dieſem 
e den Eindruck bekommen, als ob es ausdrücklich von 

oßgrund⸗ und Waldbeſitzern gemacht je, ` 

Miniſter Dr. Lucius: Man ſpricht hier immer von harmloſen 
n während doch im Geſetz von Forſt⸗ und Feldfrevlern 
die Rede iſt. Gerade der vorliegende § 2 entſpricht genau einem 
Paragraphen des Forſtfrevelgeſetzes von 1847. Ich bitte um Aufrecht⸗ 
erhaltung der verſchärfenden Gründe. > 5 

Abg. Freiherr v. Fürth macht darauf aufmerkſam, wie gerade 
der Friedenstag, der Sonntag, zu Wald⸗ und Feldfreveln häufig miß⸗ 
braucht werde, und bittet um Annahme des Paragraphen. 

Abg. Francke hebt hervor, daß die Begehung einer ſtrafbaren 
Handlung am Sonntage wohl ein Strafverſchärfungsgrund ſein 
könne, aber nicht ſein müſſe, beſonders nicht in leichteren Fällen. 

Nach einem reſumirenden Schlußwort des Referenten werden die 
einzelnen Nummern des Paragraphen 2 und ſodann der ganze Para⸗ 


graph vom Hauſe genehmigt. 0 
83 deſinirt den B mal des Rückfalls dahin, daß er abhängt 
von der vorher bereits einmal erfolgten rechtskräftigen Ver⸗ 
urtheilung des Angeklagten, während ein Antrag der Abgeordneten 
Seelig und v. Fürth die vorher erfolgte Beſtrafung als 
Kriterium aufſtellen will. } e rer 
eferent v. Heydebrand mett auf die Schwierigkeit hin, die 
erfolgte Vollſtreckung der Vorſtrafen zu konſtatiren. 8 
Alg. Reichenſperger (Olpe) erklärt ſich entſchieden gegen die 
hier erfolgte Durchbrechung des Prinzips unſeres jetzigen Strafrechts 
und gegen die Rückkehr zu dem alten, von Wiſſenſchaft und Praxis als 
inhuman verworfenen Prinzip, die erfolgte rechtskräftige Verurtheilung 
und nicht die exequirte Strafe als Kriterium des Rückſalls feſtzuſtellen. 
Zudem ſei gerade dieſe Materie zu einer milderen Beurtheilung durch⸗ 


aus Hear net. Seng 
ach Ablehnung des Antrages Seelig wird § 3 unverändert 

angenommen. y 

S 4 beſtimmt, daß die in $ 57 des Strafgeſetzbuchs 1 0 5 
Perſonen unter 18 Jahren zugebilligten milderen Strafen, wobei der 
Richter in beſonders leichten Fällen nur auf Verweis erkennen kann, 
für die Delikte dieſes Geſetzes nicht Platz greifen ſollen. GH map 

Die Abgg. Fiebi Ke und v. Cuny beantragen prinzipaliter 
die Streich ung dieſes Paragraphen, eventuell die ere Straf⸗ 
en ce dp in dem Falle des § 57 Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs 
auszuſchließen. 

Die Antragſteller betonen, daß es ſich hier häufig um ſehr 
leichte Uebertretungen handle, von denen das Bewußtſein der Straf⸗ 
barkeit nicht Jedem innewohne, namentlich aber nicht jugendlichen 
Perſonen. Hier ſolle man nicht dem wi u die Möglichkeit nehmen, 
auf einen Verweis zu erkennen, die ihm das Strafgeſetzbuch ſelbſt in 
ſchwereren Fällen von Vergehen gebe. Die Analogie des Holzdiebſtahls⸗ 
3 könne hier nicht angezogen werden, da dieſes ein ganz anderes 

trafſyſtem, das abſolute, nicht das relative, auf welches letztere nur 
der ce? des Strafgeſetzbuchs angewendet werden könne, habe. 

Referent v. Heudebrand entgegnet, daß gerade die Delikte 
dieſes Geſetzes von jugendlichen onen meiſtens begangen werden 
und daß dieſen das Bewußtſein von der Strafbarkeit ihrer Handlung 
vollſtändig innewohne. Die Vorausſetzung des § 57 des Strafgeſetz⸗ 
buchs treffe alſo hier nicht zu. DS 

Darauf wird S 4 mit dem Eventuglantrage Fiebiger angenom- 
men und ebenſo unverändert ohne Debatte die 88 5—8. e 
Gegen 4 Uhr vertagt das Haus die Fortſetzung der Debatte bis 
Freitag 11 Uhr. ` S 


7. Sitzung des Herrenhauſes. 
Am Miniſtertiſche: Friedberg und mehrere Kom⸗ 


11 Uhr. 
miſſarien. i { 0 
Namens der Juſtizkommiſſion referirt zunächſt Wever über 
den Entwurf eines Ausführungsgeſetzes zur deutſchen 
Gebührenordnung für Rechtsanwälte. Die Vor⸗ 
lage gpelonat ohne Debatte ebenjo wie im andern Haufe unverändert 
zur Annahme. ge; 
Es folgen Petitionen. shi 
Ueber die Petition des Dr. jur. Wallmann und Gen. hierſelbſt, 
um Verleihung der Rechts⸗ und Prozeßfähigkeit an die gegenſeitigen 
Verſicherungsgeſellſchaften, geht das Haus auf Antrag des Referenten 
der Juſtizkommiſſion Dernburg zur Tagesordnung 


ber. 
Das Gleiche geſchieht auf den Antrag Bredt 's in Betreff der 
Petition der ber ben Fand malten in der d, Hannover angeſtell⸗ 
ten Gerichtsdiener um Verbeſſerung ihres Dienſteinkommens. 

Die Petition der Vertreter weſtpreußiſcher Deichverhände wegen 
Beſchleunigung der Vorarbeiten behufs Regulirung der Weichſel und 
Nogat beantragt die Gewerbekommiſſion durch ihren Referenten 
Geysmer der Regierung zur Berückſichtigung zu über⸗ 
weiſen. Das Haus überweiſt aber dem Antrage des Herrn von 
Simpſon⸗Georgenburg gemäß die Petition der Regierung 
zur Erwägung. 
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„Es folgt der mündliche Bericht der Kommiſſion für Agrarver⸗ 
hältniſſe über die Petition des Präſidiums des Märkiſchen Forſt⸗ 
vereins in Frankfurt a. O. mit dem Antrage, eine Reviſion des 
Geſetzes vom 6. Juli 1875 betreffend Schutzwaldungen und Wald⸗ 
geng Aa. herbeizuführen. l * 

Der Berichterſtatter v. d. Oſten beantragt, über die Petition in 
Erwägung, daß das Geſetz zur Beurtheilung der Erfolge des⸗ 
ſelben zu kurze Zeit in Wirkſamkeit geweſen, zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen. 
Graf Schulenburg⸗Beetzendorf bekämpft dieſen Antrag, 
da das bisherige Geſetz, in welchem kein Expropriationsxecht konſtituirt 
iſt, ſich im Gegenſatz zu den von demſelben erhofften Wirkungen der 
nöthigen Aufforſtung von Schutzwaldungen hinderlich erwieſen hat. 
Die bäuerlichen Gehöfte müßten wieder einen Waldbeſitz ` be 
kommen. Zu dieſen Zwecken müßte eine Reviſion der beſtehenden Ge⸗ 
ſetze eintreten und deshalb die Petition der Regierung zur Erwägung 
überwieſen werden. e d 

Graf Brühl vertritt den Kommiſſionsantrag. f 

Dr. Friedenthal charakteriſirt das Hauptverdienſt der jetzt 
beſtehenden Geſetze dahin, vi fie zuerſt das Prinzip konſtatiren, daß 
der Wald ein gemeinſames Nationalgut iſt, während bis dahin De⸗ 
zennien hindurch das rückſichtsloſe privatrechliche Prinzip in Geltung 
war. Hinderlich ſeien die Geſetze der Förderung des Forſtbeſitzes nie 
geweſen, obwohl ſie aber ohne Verſchulden der Regierung nicht 
wirkſam Ale ſeien. Ihre Fortentwickelung ſei ſehr sii 
9915 af elche Form man zur Erreichung dieſes Zweckes wähle, ſei 
gleichgiltig. 

v. Dagan en befürwortet den Antrag des 
Grafen Schulenburg, um den Bauernſtand von den liberalen Parzel⸗ 
lirungsgedanken zu bewahren. Dieſer Antrag wird ſodann vom Hauſe 
angenommen. g Kë g 

Schluß 5 Uhr. Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr. (Kleinere 
Vorlagen und Petitionen.) 


Politiſche Meberſicht. 
` Poſen, 23. Januar. 

In nächſter Zeit erwartet man in Elſaß⸗Lothringen 
die Einſetzung des nach dem nenen Verwaltungsgeſetz nothwendi⸗ 
gen Staatsraths. Bereits iſt der Landesausſchuß von der Re⸗ 
gierung um die Bezeichnung der von dieſer Körperſchaft zu prä⸗ 
ſentirenden drei Mitglieder erſucht worden. 

Vorgeſtern Mittag fand eine Sitzung desjenigen Komites 
ſtatt, welches die Gründung der deutſchen Seehandels⸗ 
Geſellſchaft geleitet hat. In derſelben wurde beſchloſſen, 
eine konſtituirende Generalverſammlung der ſämmtl ichen Zeichner 
einzuberufen, in welcher dann erſt die eigentliche Konftitutrung er⸗ 
folgen und die zu dieſem Behufe erforderlichen Wahlen vorge⸗ 
nommen werden ſollen. 

Bekanntlich beſchloß der Bundesrath im Jahre 1878 auf 
Antrag der preußifchen Regierung, vorläufig von einer einheit⸗ 
lichen Regelung des Apothekenweſens durch Reichsgeſetz 
Abſtand zu nehmen, weil nach dem vorliegenden Material die 
prinzipielle Frage, ob die Reform im Wege des Konzeſſionsweſens 
und insbeſondere ob ſie unter ſtrenger Durchführung des Syſtems 
der Perſonal⸗Konzeſſion oder durch Einführung der freien Ver⸗ 
äußerlichkeit und Vererblichkeit für alle Apotheker, unter Beibehal⸗ 


tung der obrigkeitlichen Prüfung bei der Anlage neuer oder der“ 


Verlegung bereits beſtehender Apotheken, zu geſchehen habe, noch 
immer als eine zweifelhafte erſcheine. In den Kreiſen der Inter⸗ 
eſſenten wurde dieſer Beſchluß ſehr unangenehm empfunden, da 
die Verſchiedenartigkeit der einſchlägigen Geſetzgebung in den ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten und die Mißſtände, welche in mehreren 
Staaten hervorgetreten ſind, längſt eine endliche Regelung der 
Angelegenheit erheiſchen. Inzwiſchen iſt nun, wie verlautet, bei 
einzelnen Bundesregierungen. z. B. der von Oldenburg, der 
Wunſch nach reichsgeſetzlicher Regelung des Apothekenweſens rege 
geworden, da man von der Zukunft eine Klärung der Anſichten 
unter den Nächſtbetheiligten, wie der Bundesrath ſie bei vor⸗ 
erwähnter Beſchlußfaſſung erhoffte, nicht glaubt erwarten zu 
dürfen. Die Einbringung eines bezüglichen Antrages im Bundes⸗ 
rathe über kurz oder lang dürfte deshalb nicht unwahrſcheinlich ſein. 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ druckte vor einigen Tagen eine 
Zuſchrift des Grafen Wartensleben⸗Schwirſen ohne weitere Be⸗ 
merkung ab, die ſich über das Verhältniß der gegenwärtigen 


uo bei den trotz des erſt Da ere Zolls für Korn abfallenden 


bei 
Scheffel Hafer mit 50 Pf. freihändig, dagegen ſtieg 184 Roggen 
e, fait 12, Mark per Scheffel wegen Kartoffelnoth. Die Theorie bleibt 


bei der Redaktion eines Blattes finden, in dem das hochmüthige 
Abſprechen über die Lehren der Wiſſenſchaft und Erfahrung zur 
Gewohnheit geworden iſt. Allein dies Erſtaunen fällt weg, 
ſobald man ſich erinnert, daß für den Anſpruch an das eigene 
Verſtändniß einer Zeitung hier die Vorausſetzung fehlt. Die 
Erklärung für die jetzigen niedrigen Getreidepreiſe liegt, wie Graf 
Wartensleben in der „Weſ.⸗Ztg.“ richtig belehrt wird, einfach 
darin, daß ein ſehr großer, wenn nicht der größte Theil des zur 
Deckung des Bedarfs nöthigen Quantums Getreide vor Inkraft⸗ 
treten der Zölle importirt iſt, daher auf den inländiſchen Märkten 
im freien Verkehr nach Käufern ſucht. Die dadurch hervor⸗ 
gerufene Konkurrenz drückt natürlich die Preiſe, und es wird 
erſt allmälig mit dem Heranrücken des Termins, an dem wie⸗ 
der ausländiſches Getreide eingeführt werden muß, der volle 
Aufſchlag von 10 Mark für die Tonne Getreide eintreten. 
Dieſer Gang der Dinge iſt ſo einfach und einleuchtend, daß 
wahrhaftig ein ungewöhnlicher Muth dazu gehört, das 
Gegentheil zu behaupten. Die Sache iſt ſo, als wenn Graf 
Wartensleben am Ufer eines Stromes ſtände, auf wel⸗ 
chem ſich ein Dampfſchiff ſtromaufwärts bewegte, und nun 


N 


leugnen wollte, daß der Strom der Bewegung des Dampf⸗ 
ſchiffes hinderlich ei, beziehungsweiſe, daß er in entgegengeſetzter 
Richtung wirke. Die Strömung macht, daß das Schiff ſtromab 
ſchneller, ſtromauf langſamer geht. Der Zoll auf Getreide macht, 
daß zur Uebergangszeit das Steigen der Preiſe ſchneller, das 
Fallen langſamer geht, und daß nach eingetretenem Definitivum | 
beim Steigen oder Fallen Dé die Preiſe durchschnittlich um 10 
Mark pro Tonne höher halten als GE ſolchen Zoll. Wenn 
Provinzial⸗ und Lokalblätter ihrem Publikum Naivetäten vorzu⸗ 
ſetzen wagen wie die vorerwähnte, ſo mag das in der Inferiorität 
derſelben eine hinreichende Entſchuldigung finden. Daß aber das 
hochoffiziöſe Blatt noch mit einem gewiſſen Stolze damit hervor⸗ 
tritt, das zeigt wieder einmal den unermeßlichen Abſturz, der in 

der Behandlung unſerer wirthſchaftlichen Angelegenheiten einge⸗ 

treten iſt. — Geſetzt nun aber den Fall, Graf Wartensleben 

hätte Recht mit der Behauptung, daß die Getreidezölle die Preiſe 

für Getreide nicht ſteigerten, was folgte daraus? Doch lediglich, 

daß die Zölle den Zweck, deſſentwegen ſie eingeführt wurden, 

nicht erfüllt hätten. Denn ſie ſollten durch Steigerung der 

Preiſe den Landwirthen von Nutzen ſein. Das wären ſie dann 

ja aber nicht geweſen! Soweit ſie aber ſteigenden Einfluß nicht 

ſchon gehabt haben, werden fie ihn trotz des Grafen Wartens⸗ 

leben und ſeiner Geſinnungsgenoſſen bald genug ausüben. So 

muß von freihändleriſcher Seite ſelbſt das geringe Maß von 

Logik, das bei Einführung der Zölle vorgewaltet hat, noch ver⸗ 

theidigt werden gegen die eigenen Anhänger jener Zölle. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, den 22. Januar. 

C Berlin, 22. Januar [Die Abänderung des 
Militärgeſetzes und Erhöhung des Militär⸗ 
budgets.] Die harmloſe Ankündigung in einigen heutigen 
Morgenblättern, daß dem Bundesrath ein Geſetzentwurf über die 
„Ergänzung und Abänderung des Reichsmilitärgeſetzes“ vorgelegt 
werden ſolle, hat ſich heute im Laufe des Tages zu einer im 
Bundesrath eingebrachten Vorlage entpuppt, welche von der 
höchſten Bedeutung iſt. Es handelt ſich darum, das militäriſche 
Septennat, welchs erſt am 31. Dezember 1881 ablaufen 
würde, bereits von dem 1. April 1881 ab zu er⸗ 
neuern und neu, d. h. unter ſehr erheblicher Ver⸗ 
ſtärkung des Friedensſtandes der Armee zu 
reguliren. Unſere jüngſte Meldung, daß u. A. eine bedeutende 
Verſtärkung der Artillerie bevorſtehe, findet zugleich ihre Beſtäti⸗ 
gung, wenn auch die Erhöhung der Ausgaben noch nicht den 
Etat von 1880/81, ſondern erſt den von 1881/82 treffen wird: 
immerhin ſoll fie ſchon /4 Jahre vor Ablauf des jetzigen Septennats 
eintreten. Nach dem vorliegenden Entwurf wird die Infanterie um 
11 Regimenter und zwar 8 preußiſche, 2 heſſiſche sf bairiſches, 

ie um ein heſſiſches J erie⸗ Bataillon verſtärkt 


SE 8 Batterien, und außerdem 32 neue Fe ten, darunter 
24 preußiſche, 4 bairiſche, 2 ſächſiſche, 2 württembergiſche, end⸗ 
lich ein preußiſches Fußartillerie⸗Regiment und ein preußiſches 
Pionierbataillon. Die dauernden Ausgaben er⸗ 
höhen ſich um rund 17 Millionen, während zugleich ein⸗ 
malige Ausgaben im Betrage von 26,700,000 M. er⸗ 
wachſen. Die eben erwähnten Beſtimmungen über die Erhöhung 
der Friedenspräſenzſtärke befinden ſich im § 1 des vorgelegten 
Geſetzentwurfs. Außerdem enthält derſelbe eine größere Anzahl 
Abänderungen des gegenwärtig geltenden Militärgeſetzes, die in⸗ 
deß meiſt nur von ſekundärer Bedeutung ſind. Beſondere Her⸗ 
vorhebung dürfte $ 3 verdienen, welcher lautet: „Die Mann⸗ 
ſchaften der Erſatz⸗Reſerve I. Klaſſe werden in 
Ergänzung ihrer bisherigen Verpflichtungen den nachfolgenden 
Beſtimmungen unterworfen: 1. Die Erſatz⸗Reſerviſten I. 
Klaſſe dürfen im rieden zu Uebungen einberufen 
werden. Diejenigen, welche geübt haben, verbleiben 
während der Geſammtdauer ihrer Erſatzreſervepflicht in der Er⸗ 
ſatzreſerve I. Klaſſe; 2) die unter 1) bezeichnete Uebungspflicht 
erſtreckt ſich auf 4 Uebungen, von welchen die beiden erſten eine 
Dauer von 8 Wochen, die beiden letzten eine Dauer von je 2 
Wochen nicht überſchreiten jollen. Von dieſer Verpflichtung können 
(näher angegebene) Befreiungen eintreten. Jede Einberufung 
zum Dienſte im Heere zählt für eine Uebung; 3) In Bezug auf 
die Auswanderungserlaubniß, die Entlaſſung aus der Staatsan⸗ 
gehörigkeit, Befolgung des Einberufungsbefehls, ſowie als Ange⸗ 
hörige des aktiven Heeres während einer Uebung unterſtehen die 
Erſatzreſerviſten I. Klaſſe den für Reſerviſten und Wehrleute 
geltenden Vorſchriften.“ — Die Motive zu der Vorlage be⸗ 
ſtehen im Weſentlichen in einer Vergleichung der Präſenzſtärke 
des deutſchen Heeres mit den Armeen Frankreichs und Rußfands, 
aus der geſchloſſen wird, daß, wenn Deutſchland dieſen Nachbar⸗ 
mächten gewachſen ſein, wenn es eventuell einen Krieg auch gegen 
mehrere Feinde führenſzu können im Stande ſein ſoll, die beantragte 
erhebliche Verſtärkung des deutſchen Heeres nothwendig ſei. Die 
Bildung der neuen Truppentheile wird dadurch ermöglicht, daß 
die Friedenspräſenzſtärke des Heeres für die Zeit vom 1. April 
1881 bis 31. März 1888, alſo abermals für 7 Jahre, auf 
1 Proz. der ortsanweſenden Bevölkerung vom 1. Dezember 
1875 feſtgeſtellt wird. — Aus den erwähnten Vergleichungen 
iſt hervorzuheben, daß Deutſchland an Infanterie 469 Bataillone 
gegenwärtig beſitzt, dagegen Frankreich 641 Bataillone und außer⸗ 
dem noch 326 Depotkompagnien, Rußland 897 Bataillone. An 
Kavallerie it Deutſchland den beiden andern zum Vergleich 
herangezogenen Mächten überlegen, indem es 465 Eska⸗ 
drons hat gegen 391 franzöſiſche und 406 ruſſiſche. In dieſer 
Beziehung wird betont, Deutſchland könne in die Lage kommen, 
nach 2 Seiten hin Front machen zu müſſen, was mit Erfolg 
nur mit Offenſivbewegungen möglich ſei; ſolche aber erforderten 
eine ſtarke Kavalleriemacht behufs Aufklärung der feindlichen 
Stellung und Verdeckung der eigenen. An Feldartillerie beſitzt 
Deutſchland gegenwärtig 300 Batterien gegen 437 e: 
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und 373% ruſſiſche. Fußartilleriekompagnien hat Deutſchland 
116, Frankreich 57, Rußland 210; Pionierkompagnien Deutſch⸗ 
land 74, Frankreich 112, Rußland 96. — Angeſichts Meier 
Vorlage wird nicht zu bezweifeln ſein, daß wir einer ebenſo 
wichtigen, wie bewegten Reichstagsſeſſion entgegengehen. 


Lelegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 21. Januar. Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus 
Konſtantinopel: Auf Grund der vom Sultan ertheilten Ermäch⸗ 
tigung ſoll die zwiſchen dem Miniſter des Auswärtigen, Sawas 
Paſcha, und dem engliſchen Botſchafter, Layard, abgeſchloſſene 
Konvention über den Negerhandel morgen unterzeichnet werden. 

Wien, 22. Jan. Der Klub der liberalen Partei beſchloß 

anläßlich des Ausiritts der Fortſchrittspartei eine Reſolution, 
worin dieſer Austritt wegen der Abſtimmung in der Wehrfrage 
für nicht begründet erklärt, das Bedauern über denſelben ausge⸗ 
drückt und die Erwartung eines gemeinſchaft lichen Vorgehens in 
allen etc ausgeſprochen wird. 
„ 22. Januar. [Unter haus.] Mocſary bean⸗ 
tragte geg parlamentariſche Engste über die jüngſt hier ftattge- 
habten Unruhen; das Haus beſchloß, über die Behandlung Wer 
Antrages ſich morgen ſchlüſſig zu machen. 

Paris, 22. Januar. Die Ernennung Desprez' zum Bot⸗ 
ſchafter Frankreichs beim Vatikan wird von unterrichteter Seite 
we 22. Januar. [Deputirtenkammer.] Louis 
Blanc brachte den Antrag auf Gewährung voller Amneſtie ein; 

von der Verſammlung wurde die Dringlichkeit beſchloſſen. 

Madrid, 21. Januar. Die Ernennung Toreno's zum 
Präſidenten der Deputirtenkammer iſt nunmehr erfolgt. — Die 
Deputirtenkammer nahm mit 230 gegen 10 St. den Geſetzent⸗ 
wurf über die Abſchaffung der Sklaverei an. 

London, 22. Januar. Die Prinzeſſin Luiſe, Gemahlin 
des General⸗Gouverneurs von Canada, Marquis von Lorne, hat 
heute Vormittag die Rückreiſe nach Canada angetreten. Der 
Prinz von Wales, der Herzog von Edinburg und der Herzog 
ng die Herzogin von Connaught gaben derſelben bis Liverpool 

as Geleite. 


Verantwortlicher Redatteur: auer in Boten. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen e ga 
übermmmt die Redaktion keine Verantw 
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(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Tee beigefügt.) 
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Berlin, 2. Januar. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find 
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Wetterbericht vom 22. Januar, 8 Uhr Morgens. 
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9. 
Starkes des ei ſich geſtern in Zo 
Ute, hat der Nacht auf den Streifen von Holland Gi 
Ee den, wöſelbſt bie A 1 


22. Nachm. 2 758,4 W mäßig bedeckt 
22. Abnds. 10 757,7 I mäkig bedeckt Schnee — 3,3 
23. Morgs. 6 757.4 W eſchwach bedeckt — 3,3 
erſtand der Warthe. 
Poſen, am 21. Januar Mittags 2,54 Meter. 
s e 2. * * 2,58 8 
Telegraphiſche Hörfenbericte. 
Fonds- Eonrie. 
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Wien, 22. Januar. Geen ⸗Courſe.) Recht feſt und animirt. 
Kante degen Bahnen und Renten weſentlich höher, ungariſche 
ente lebhaf 
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22. Januar. Abendbörſe. Kreditaktien 296 
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öfterreich. Go 84,00 — 99,20, 
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Bank n Schwächer. 
Sec 22, Januar. 5 pCt. Italieniſche Rente 90,20, Gold 22,60. 
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Marktpreiſe in Breslau am 22 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Martt⸗ 


Türken 


2. Januar 1880. 
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Sg Januar. Robeiſen. Mired numbres warrants nach Qualität gef. Ruff. — ab Bahn bezahlt, inländiſcher 175—177 [Leinöl per 100 Kilo loko 680 M. — Petroleu 1 
. Kilo Ioto 24,0 I. we Yanunz 239 M e 
London, 2. Januar. An der Bif angeboten 23 Weizenladungen | Sdt Der BE 168 bes, ‚per, ege nie do. dëi 87 N. ver Mü Apr 25) f, Mie do. 2. 

Leith 21. Januar. Getreidemarkt. Markt ſehr ruhig, Preise e E 100 1705 et e em mä 120} 5 — 5 5 wl? 18 ober 35, 1—25—25,1 bez. G er a | 
> A = irun — en Geib 
2 meiner 2 As We Mikes) waer, | f . . ak E fr. Requlic.-Br. 168 Mart SL 60,2 ber, Der e wier 50g E EE 
licher Umſatz 8000 Ballen. 2000 85 Zut 5000 Ballen, ordert SÉ de CH . 5 770 1 40 vk, Juni 50 57 115 a des. per April Mai Fe be. per 3 Wi 

davon dee 8 1 e awer 0. umſatz fordert, e 140 bis 145 bez., MI 146—14 "dë gust 62, 26268 bez, per per ee = d Zë Fi * 

10,000 B. ee für Spekulation und € E ei eil Ee cK A be Schleſiſcher Ee e KC digt —— Liter. ois? — G. 8-3) n⸗ 

Se Se, amerikaniſche Februne, Mürz, Leſerung 6 ., 645, Marz⸗April. M. per Januar — M., ve Aral hen gie? ve 0 uli 1101 fel Stettin, 22. Wen BE der Börse) Wetter: Schnee | 
Newyork, 21. Januar. 12 Vagrenbfrickt Baumwolle in Newyork bes. (6h „ Zentner. Rey Alten KN — Besablt. — Eu 1000 Kilo We gelber, inländiſcher 219270 50 Zeen, Sen | 

123, do. in Sem-Orleans 194. Petroleum in dewvork 74 Gs. do. in | PT Wë EI. Mäe HÄ" Biergem 157 168 DM. | M per Früblahr 225,528, ae DN 

17 S 1 * Së 1 VE EE 26 95 10 b) ) vn, A ib ger 1000 e 145-150 e, nad S Ss . 1000 EH EE u | 

other Winterweizen 1 ais (old 1 100 Kilo brut Bn E —165 M., per Frühjahr 164,5 M. bez., per Mal Bum 1 

. . Te | 


Gah E Es short = 24.50 d 01: 24.25 — 


ilcox) 8+, Ae Fairbanks 88. Speck 
. 730. uk efrach CS o 


mar 3.90 Hafer unver dert, per 1000 Kil 
K 2 u "7 ün p Un loco incl. 132—142 M 
15 Jet, DÉI Dour Februar do. bez., per SE, do.] ohne Handel. Winterrübſen niedri Ge. ge DC 1070 ES 


troleum unthätig, omine bez März⸗April — be 
ez. z., pr. April⸗Mai 23,95 bez., Mai⸗ S 

; 7 5 Zéit. Dead —— Jentner. Negulirungspreis = d M Br. Bu der 1000 Kilo lolo Segen eher 260 
Produkten -Vörſe. Dar En: 2 ed ber oe 15 5 200.210 Bes per = Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten, ie? 0 
Berlin, Januar Wetter: — Wind: — Weizen di N. D. — bezahlt. — 1 77 öl ver 100 Kile Ioto | Seu cb . deer 000 8 1 a 
ger 1000 Kilo lolo 500 Le Mark nach Dualktät ban gel — Gi 510 LS Gg — M., mit Faß 54.3 M., Fanuar 54.0 M. Faß 59 M. be, per Januar⸗Februar 58,5 N. Br. äter vel Iofo 90 2 

Märkiſcher — Mk. a 4 . bez., per 7 — per Jan.⸗ Jan. Febr. Ari hoer M dn — bez, per Mär April — —60—60,4 M., be, 60,2 Br. u. Gd. An A n 
Febr. — bez, per April Mai 23 0.220.230 bez, per 2 ai⸗Juni 230 ark Sa ES „Mai ICH) be, Mal- Juni Regulirungspreife ` Rüböl 54 M. S iritus Angemeldet: SC 
bis 2223—230} bez., per Juni⸗Juli Bä bez. Ge — Ztr. Regu⸗ 54,6—54,5—54,6 bez. or er September: „Oktober 57, 5.305 9—57,0 be- loko 8.25—8,2 2 M. tr. bez. in einem Falle 8,05 M. tr. Ae Den 
A 2 uli⸗ 
O 


zahlt. Gekündigt — Zentner. Regulirungspreis — Mark bezahlt. rungspreis 8,2 M. tr. 


lirungs M. — Roggen per 1000 Kilo CL 169 — 179 M. 


Berlin, 22. Januar. Die Eröffnung des heutigen Verkehrs ent | Kredit⸗Aktien konnten im Anſchluß an dieſe Beſſerung gleichfalls als | Ei 
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EE EE, Ze KR SE, 275 gute, Beachtung, und GE Pfand⸗ und Hypothekenbrieſe beachtet; ausländiſche E eier, Kox 
ziemlich rer remde Renten wurden unter dem Ein⸗ tionen recht feit. Die Haltung blieb auch im La 
Courſe der fremden Plätze verhinderten aber, daß die Verkäufe einen | fluſſe der fremden Notirungen beſſer bezahlt; ungariſche Rente erfreute S m Acer a bere 
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